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Ein Bauerndorf
mausert sich
VON HARALD BARTZACK
UND KURT MÜLLER

COCHSTEDT/MZ - In der über 1050
jährigen Stadt „Cochstedt“ fand
Mitte des 19. Jahrhunderts die In-
dustrielle Revolution statt. Aus
einem scheinbar verschlafenen
Bauerndorf in Preußen, mit
Stadtrecht seit 1535, wurde eine
Stadtmit einem sagenhaft großen
Fabrikunternehmen. Die Dampf-
maschine - sie war der Antrieb
der Industriellen Revolution. Oh-
ne sie wären Eisenbahn und Fa-
briken undenkbar gewesen.

In der von Edgar Barth zum
1050-jährigen Ortsjubiläum 1991
betreuten Kurzchronik steht für
den 24. November 1848 der Be-
ginn der ersten Rübenzucker-
kampagne. Wie kam es dazu?

Die Nutzung des Zuckers in
der bekannten Runkelrübe, ei-
gentlich nur Futterrübe, ist das
Verdienst von Andreas Sigis-
mund Marggraf (1709 bis 1782).
Dem gelang 1747 die Gewinnung
des Zuckers aus dieser „Futterrü-
be“ Er kannte das Luxusgut Zu-
cker. Es wurde ausschließlich in
Apotheken verkauft, wie in der
bei seinem Vater, wo er bis 1754
arbeitete.

Praktische Nutzung gelingt
Diese nachgewiesene Erkenntnis
machte ihn 1760 zum Direktor
der Physikalisch-Mathemati-
schen Klasse der Königlichen
Akademie der Wissenschaften in
Berlin. Seinem Nachfolger als Di-
rektor dieser Klasse und Schüler
Franz Carl Achard gelang die
praktischen Nutzung durch plan-
mäßige Anbauversuche.

Am 18. Januar 1799 empfahl
König FriedrichWilhelm III., seit
1797 König, die Rübenzuckerpro-
duktion in die Tat umzusetzen. Es
entstand 1802 in Schlesien nach
dem Vorschlag von Franz Carl
Achard die erste Zuckerfabrik.
Die politische Entwicklung in Eu-
ropa änderte Erfordernisse und
die finanziellen Aussichten aus
der eigenen Zuckerproduktion
drastisch. Napoleon, seit der
Dreikaiserschlacht 1805 und dem
Sieg über Preußen in der Schlacht

von Jena und Auerstedt vom 14.
Oktober 1806 neuer Herrscher in
Europa, hatte am 21. November
1806 in Berlin die Kontinental-
sperre verhängt. Der Import von
bisher üblichem Rohrzucker
blieb aus. Der Zuckerpreis explo-
dierte schlagartig.

Anfang Juni 1810 forderte der
König nach Vorstellung der Er-
gebnisse in der nachgebauten Fa-
brik - 70 Zentner wurden täglich
produziert - per Kabinettsorder
die Eröffnung einer Lehrschule
für landwirtschaftliche Nebenbe-
triebe. Achard wurde nun auch
die von ihm erhoffte gesellschaft-
liche Anerkennung zuteil und er
wurde zum Ehrenmitglied der
Preußischen Akademie berufen.

Die alternative Rübenzucker-
produktion blieb kein alleiniges
Geheimnis Preußens. Am 25.
März 1811 ordnete Napoleon den
Anbau von 32000 Hektar Run-
kelrüben sowie den Aufbau von
sechs Versuchsanstalten an. An
Achard wurde nun die „Goldene
Medaille“ der Agrikulturgesell-
schaft Paris als Dankesschuld Eu-
ropas verliehen.

In Magdeburg als Handels-
zentrum und Hinterland vom
Hamburger Hafen wurden ab
1811 die ersten großen Rübenzu-
ckerfabriken in Sudenburg ge-
baut. Mit den Rüben aus der Bör-
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de auf 1400 Morgen mit einer
Morgenleistung von durch-
schnittlich 130 Zentner wurde
viel Zucker produziert. Lag der
Zuckergehalt anfänglich nur bei
etwa fünf Prozent, so liegt dieser
heute infolge der weiteren Züch-
tungen nahe 20 Prozent. Eine
schnelle Verarbeitung Ende des
Jahres muss erfolgen. So kam es
zum Eintrag des Beginns der ers-
ten Kampagne 1848 in die Chro-
nik Cochstedt.

Zuckerpreis fällt
Nun änderte die Völkerschlacht
bei Leipzig 1813 wieder alles. Die
Kontinentalsperre hörte auf, die
Kolonialwaren kamen wieder zu-
rück ins Land und der Zucker-
preis fiel auf ein Drittel. Der Ver-
fall des Zuckerpreises führte in
Deutschland zum Schließen der
Rübenzuckerfabriken, deren letz-
te 1820 inMagdeburg den Betrieb
einstellte.

Der eingeführte Schutzzoll für
Zucker des gegründeten Deut-
schen Zollvereins ab 1. Januar
1834 machte die Produktion wie-
der günstiger und der Wegfall der
innerdeutschen Zollgrenzen er-
leichterten endlich den Handel,
und so wurden schnell etwa 40
Zuckerfabriken im Regierungsge-
biet Magdeburg gebaut.

(wird fortgesetzt)

Aschersleben
Kriminalpanoptikum:
Der Ascherslebener Kriminalge-
schichte kann man An der Darre 11
auf den Grund gehen. Dafür ste-
hen die Tore des ehemaligen Ge-
fängnisses dienstags bis donners-
tags von 14 bis 17 Uhr sowie sams-
tags und sonntags von 12 bis 17
Uhr offen.

DDR-Spielzeugmuseum:
Das DDR-Spielzeugmuseum in
Aschersleben ist das zweite seiner
Art in Deutschland. In denAusstel-
lungsräumen im Walkmühlenweg
11 werden inzwischen mehr als
5 000 Exponate gezeigt. Aber
nicht nur das: Spielen ist aus-
drücklich erwünscht. Geöffnet ist
das Museum dienstags bis freitags
von 10 bis 13 Uhr, samstags von 10
bis 16 Uhr.

Museum:
Im Museum gibt es Ausstellungen
zur Stadt-, Ur- und Frühgeschich-
te sowie die Paläontologische
Sammlung. Geöffnet ist dienstags
bis freitags 10 bis 16 Uhr sowie
samstags von 14 bis 17 Uhr und
sonntags von 10 bis 16 Uhr.

Kreisbibliothek:
Die Ascherslebener Bibliothek hat
montags von 9.30 bis 17.30 Uhr,

Geöffnet

dienstags von 9.30 bis 12 Uhr und
14 bis 17.30 Uhr, mittwochs von 13
bis 16 Uhr, donnerstags bis sonn-
abends von 9.30 bis 12 Uhr, sowie
donnerstags von 14 bis 17.30 Uhr
geöffnet.

Quedlinburg
Schloss:
Eine Ausstellung blickt anhand ar-
chäologischer Funde auf 6 000
Jahre Vergangenheit der Region
zurück. Geöffnet ist dienstags bis
sonntags von 10 bis 16 Uhr.
Stiftskirche:Der Schatz der Stifts-
kirche St. Servatii geht mit seinen
Wurzeln bis in die Gründungszeit
des Frauenstiftes unter den Otto-
nen zurück. Geöffnet ist er diens-
tags bis sonntags von 10 bis 16 Uhr.

Stadt Falkenstein
Konradsburg:
Die Galerie ist werktags 10 bis 16
Uhr, Sonnabend, Sonntag und an
Feiertagen von 11 bis 17 Uhr geöff-
net; das Café am Sonnabend und
Sonntag, Feiertag 14 bis 17 Uhr.

Endorf
Turmwindmühle: Die Turmwind-
mühle wurde 1857 gebaut. Seit
1972 stehen die Räder in dieser
Mühle still. Terminvereinbarung
über Telefon 034743/9 25 64.
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Dr. Frank Greßler
Geschäftsführer

pmp INFRA GmbH

Mit einer Anzeige im Stellenportal
der Mitteldeutschen Zeitung erreiche
ich als Unternehmer direkt hier in der
Region ansässige Arbeitnehmer.
Das war mir wichtig, weil wir auch
territorial hier vor Ort agieren.
Mit dem Kombi-Angebot in Print- und
Onlineausgabe habe ich den größt-
möglichen Interessentenkreis ange-
sprochen und damit in kürzester Zeit
den idealen Mitarbeiter gefunden.
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